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Von 1913 - 1918.


Aus dem Archiv des Illuminatenordens,


heil. geh. Kapitel der


Schottischen Ritter von Alexandrien.






Die Perfektionsloge


(Einleitung)


Dies ist keine Stätte für Neugierige, keine Bühne für eitlen Glanz – sondern ein geweihtes Heiligtum für jene, die durch Arbeit und Erkenntniß das Geheimniß des Königlichen Kunstwerks zu ergründen suchen. Die Grade dieser Loge offenbaren, was den Drei ersten Graden verborgen blieb: das Drama des Verlustes und Wiederfindens des Wortes, die Strafe des Frevels und die Krönung der Treue, das Gesetz des Tempels und das Licht des Gewölbes.


Ihr tretet ein in die Spur der Auserwählten, der Richter, der Ritter des Ostens, der Erbauer des inneren Heiligtums. Nicht mit dem Hammer allein, sondern mit dem Maßstab, mit dem Schwert des Geistes und dem Schlüssel der Weisheit schreiten wir weiter auf dem Pfade der Vervollkommnung.


Der Weg durch die Grade ist nicht ein bloßes Fortschreiten an Zahl oder Rang, sondern eine innere Wandlung. Jeder Titel, jede Insignie, jede rituelle Handlung ist Zeichen und Werkzeug zugleich. Erkennt den sittlichen Ernst dieser Symbole! Erkennt in Salomo nicht nur den König Israels, sondern den Richter im Herzen des Menschen. Erkennt in Hiram nicht nur den Baumeister aus Tyrus, sondern den leidenden, wissenden, opferbereiten Geist, der in euch lebt.


Der wahre Groß Auserwählte, Vollkommene und Erhabene Freimaurer ist nicht, wer bloß den Grad empfängt – sondern wer ihn lebt.


So tretet denn ein, Brüder, mit Demuth, mit Ehrfurcht, mit glühendem Verlangen nach Licht. Nehmt teil an dem Werke, das nicht vergeht. Und wenn Ihr das Allerheiligste betretet, so tut es nicht mit Neugier, sondern mit gebändigtem Herzen. Denn wer das Wort sucht, muß lernen zu schweigen. Und wer das Licht erlangen will, muß sich selbst bereit machen, im Innern zu leuchten.


Möge der Oberste Baumeister des Himmels und der Erde unsere Arbeit segnen, unsere Herzen läutern und unsere Loge schützen!


Amen, amen, amen.









Die Perfektionsloge


Ritual des 4. Grades des A. u. A. schott. Ritus Essen, 1913


I. Einrichtung der Loge:


Die Loge ist feierlich und würdevoll hergerichtet, um das Allerheiligste des Tempels zu symbolisieren. Ihre Wände sind mit schwarzem Stoff behangen, der mit silbernen Tränen bestickt ist, ein Sinnbild der tiefen Trauer über den Verlust des verehrten Meisters Hiram Abiff. Der Boden ist mit einem Teppich von dunklem Samt belegt, auf welchem mystische Zeichen und Symbole in Gold eingewebt sind.


In der Mitte des Raumes befindet sich ein großer Kreis, innerhalb dessen ein gleichseitiges Dreieck ruht. In dessen Zentrum leuchtet ein strahlender, flammender Stern, welcher das göttliche Licht der Erkenntnis und Wahrheit verkörpert. Diese Anordnung erinnert den in den Grad aufgenommenen Bruder an die allgegenwärtige göttliche Weisheit, die stets über den Werken der Erbauer der heiligen Stätten waltet.


Die Loge wird von neun prachtvollen Leuchtern erhellt, die jeweils neun Arme tragen, sodass insgesamt einundachtzig Kerzen brennen. Diese strahlenden Lichter stehen für die erleuchtete Weisheit der neun auserwählten Meister. In manchen Versammlungen begnügt man sich mit drei kunstvoll gearbeiteten Leuchtern, die je drei Arme besitzen, wodurch ebenfalls die heilige Zahl Neun zur Geltung kommt.


Im Osten thront der Ehrwürdige Meister, der die Rolle Salomos, des Weisen und Gerechten, verkörpert. Er trägt das Zepter als Zeichen seiner Herrschaft und hält einen schwarzen Hammer, das Symbol seiner richtenden Macht. Vor ihm, auf einem dreieckigen Altar von edlem Holz, ruht eine kunstvolle Krone aus Lorbeer- und Ölzweigen – ein Ehrenzeichen, das dem Kandidaten als Sinnbild seines unermüdlichen Strebens nach Weisheit und Tugend überreicht werden soll.


Der einzige Aufseher, Adoniram genannt, nimmt seinen Platz im Westen ein. Ihm ist es untersagt, jegliches eisernes Werkzeug zu tragen, da er die Reinheit und Unversehrtheit der heiligen Arbeit symbolisiert. Die Aufstellung der Würdenträger und die Anordnung der rituellen Gegenstände folgen streng den alten Vorschriften, um die ehrwürdige Tradition der Bruderschaft zu wahren.


II. Titel:


Der Ehrwürdige Meister im Osten stellt Salomo dar; man benennt ihn als Dreimal Mächtigen. Er trägt sein Zepter, einen schwarzen Hammer, und vor ihm, auf einem dreieckigen Altare, ruhet eine Krone aus Lorbeer- und Ölzweigen, bestimmt für den Candidaten.


Es gibt nur einen Aufseher, der Adoniram darstellt. Man nennt ihn Inspekteur. Er ist im Westen aufgestellt und soll keines eisernen Werkzeugs sich bedienen.


Das Ziel ist, Hiram Abiff durch sieben kundige Meister zu ersetzen, welche zur Würde der Leviten erhoben werden.


III. Kleidung:


Der Dreimal Mächtige ist bekleidet mit einem schwarzen Mantel, mit Hermelin gefüttert. Er trägt, wie auch die Brüder, ein blaues Band, mit schwarzem Saume geziert. Daran hängt ein Schlüssel aus Elfenbein, dessen Bart den Buchstaben Z trägt.


IV. Eröffnung


Dreimal Mächtiger: Adoniram, seid Ihr ein Geheimer Meister?


Inspekteur: Dreimal Mächtiger, ich bin gewandelt vom Winkelmaß zum Zirkel; ich habe das Grab des Ehrwürdigen Meisters Hiram Abiff gesehen und habe mit meinen Brüdern und mit dem Mächtigsten und Weisesten Könige Thränen vergossen auf jenem Grabe.


Dreimal Mächtiger: Welche Stunde ist es?


Inspekteur: Der anbrechende Tag hat die Finsterniß vertrieben, und das Große Licht hebt an, zu erscheinen.


Dreimal Mächtiger: Da das Große Licht beginnt, in dieser Loge zu erscheinen, und da wir Geheime Meister sind, ist es an der Zeit, unser Werk zu beginnen. Verkündet, daß ich gedenke, die Loge zu eröffnen.


Inspekteur: Da das Große Licht beginnt, in dieser Loge zu erscheinen, und da wir Geheime Meister sind, ist es an der Zeit, unser Werk zu beginnen. Der Ehrwürdige Meister wird die Loge eröffnen.


Der Dreimal Mächtige, gleich den Brüdern, schlägt siebenmal (...... .) und macht das Zeichen des Schweigens (Man legt die zwei vordersten Finger der rechten Hand auf den Mund. Alle Brüder machen dasselbe Zeichen mit der linken Hand; dies ist die Antwort. Nur der Inspekteur handelt wie der Ehrwürdige Meister).


Dreimal Mächtiger: Die Loge ist eröffnet.


V. Aufnahme


Der Candidat muß sorgfältig geprüft werden, durch einen Bruder, in Bezug auf die ersten drei Grade, ehe er eingeführt wird.


Er klopft siebenmal an die Thür.


Dann tritt der Ceremoniemeister ein und berichtet dem Inspekteur, welcher wiederum dem Dreimal Mächtigen Bericht erstattet.


Er erbittet die Erlaubniß, den Candidaten einzuführen, und bürgt für dessen Hingabe, Eifer und Beharrlichkeit.


Darauf gibt der Dreimal Mächtige dem Bruder Adoniram den Befehl, den Candidaten einzuführen, und dieser übergiebt ihm das Zeugniß seiner maurerischen Erkenntniß.


Er führt ihn vor den Altar, geblendet, daß er nichts sehe. Er hält die Fackel in der Hand und ein Winkelmaß vor sich. Er knieet zur rechten Seite.


Dreimal Mächtiger: Bis jetzt habt Ihr nichts gesehen als die neun Mauern, welche das Allerheiligste des Tempels Gottes umschließen. Eure Treue, Eure Hingabe und Eure Beharrlichkeit haben Euch die Gnade verdient, welche ich Euch nun gewähren will. Ich werde Euch einen Schatz zeigen. Ich werde Euch in jenes Gemach führen, das das Allerheiligste genannt wird.


VI. Gelöbniß


Candidat: Ich, ..., schwöre und gelobe aufrichtig, in Gegenwart des Allmächtigen Baumeisters des Universums und dieser Ehrwürdigen Loge der Geheimen Meister, daß ich nimmermehr, gegenüber irgendwem niederer Grade, enthüllen oder offenbaren will, was hier vorfällt.


Ich gelobe ferner, daß ich außerhalb dieser Loge nichts kundtun werde über die Gesetze oder die Verhandlungen dieser Loge, außer gegenüber einem mir bekannten Bruder Geheimer Meister.


Ich will mich nach den mir übermittelten Statuten und Regularien richten.


Ich werde den Vorschriften und Befehlen der Vollkommenen und Erhabenen Großloge gehorchen und mich allen mir auferlegten Aufträgen unterwerfen.


Ich werde pünktlichen Gehorsam erzeigen den Großinspekteuren und ihren Abgeordneten, da sie die Oberhäupter der gesamten Freimaurerei sind.


Endlich gelobe ich, daß ich niemals mitwirken oder einwilligen will in die Aufnahme eines Candidaten, außer in dieser Ehrwürdigen Loge.


Ich will nie über Freimaurerei sprechen, außer mit jenen, von welchen ich weiß, daß sie auf ordnungsgemäße Weise aufgenommen wurden.


Dies alles unter der Strafe, wie in meinen vorherigen Gelübden benannt, und mit der Bitte an den Allmächtigen Baumeister des Universums, mich zu leiten auf dem geraden Pfade der Gerechtigkeit und Tugend.


Adoniram lässt ihn sodann aufstehen, und der Dreimal Mächtige bekleidet ihn mit dem Cordon, woran das Juwel hängt, sowie mit dem Schurz. Er setzt ihm die Krone von Lorbeer- und Ölzweigen auf und spricht zu ihm:


Mein theurer Bruder, ich empfange Euch als Geheimen Meister und lasse Euch zu der Würde der Leviten zu.


Dieser Lorbeerkranz bedeutet den Sieg, welchen Ihr über Eure Leidenschaften errungen habt, und der Ölzweig ist das Sinnbild des Friedens und der Eintracht, welche stets unter uns herrschen sollen.


Ihr könnt Euch die Gnade verdienen, daß Gott Euch einst in die geheiligte Stätte gelangen lasse, wo Ihr die Säule der Schönheit schauen werdet.


Ich schmücke Euch mit dem Elfenbeinschlüssel, der an dem blauen, schwarz eingefassten Cordon hängt, als Sinnbild Eurer Treue, Eurer Reinheit und Eurer Sittsamkeit.


Euer Schurz und Eure Handschuhe sind Zeichen der Unschuld aller Geheimen Meister, unter deren Mitte Ihr würdig seid aufgenommen zu werden in die Würde des Leviten, die Ihr soeben errungen habt.


Als Geheimer Meister seid Ihr ein treuer Hüter des Allerheiligsten und einer der sieben auserwählten Stellvertreter unseres Ehrwürdigen Meisters Hiram Abiff im herrlichen Bauwerke, welches sich erhebt zur Ehre der Gottheit.


Das Auge, welches auf der Klappe Eures Schurzes dargestellt ist, soll Euch stets gemahnen, das Fortschreiten des Baues zu wachen.


Das Zeichen ist das des Schweigens.


Das Paßwort lautet: Zizon, was „Gitterwerk“ bedeutet.


Die Berührung wird wie folgt gemacht: Erst der Griff des Meisters, dann läßt man wechselseitig die Hand bis zum Ellenbogen gleiten und wiegt siebenmal hin und her mit gekreuzten rechten Beinen.


Die heiligen Worte lauten: Jaho, Adonai und Jah. Diese drei Worte sind die ersten, welche Gott dem Moses auf dem Berge offenbarte, und deren Anfangsbuchstaben sich im Dreieck finden.


VII. Katechismus


Frage: Seid Ihr ein Geheimer Meister?


Antwort: Allerdings, und ich bin dessen voll Stolz.


Frage: Wie wurdet Ihr zum Geheimen Meister aufgenommen?


Antwort: Ich bin gewandelt vom Winkelmaß zum Zirkel.


Frage: Wo wurdet Ihr aufgenommen?


Antwort: Unter dem Lorbeerzweig und dem Ölzweige.


Frage: An welchem Orte wurdet Ihr aufgenommen?


Antwort: Im Allerheiligsten.


Frage: Wer hat Euch empfangen?


Antwort: Salomo und Adoniram, der Inspekteur der Arbeiten am Tempel.


Frage: Habt Ihr etwas bemerkt, da Ihr Euch im Allerheiligsten befandet?


Antwort: Offenkundige Zeichen der Gegenwart Gottes.


Frage: Habt Ihr noch etwas besonders beachtet?


Antwort: Ich sah ein Dreieck in einem großen Kreise. In dessen Mitte strahlte ein flammender Stern, der mich mit heiliger Ehrfurcht erfüllte.


Frage: Was bedeutete das hebräische Zeichen in der Mitte?


Antwort: Etwas, das alle menschlichen Kräfte übersteigt und welches ich nicht auszusprechen vermag.


Frage: Wir sind in der Loge versammelt, darum sei es Euch gestattet.


Antwort: Ich sah eine gewaltige und wohlthätige Klarheit, ohne daß ich sie zu erkennen vermochte.


Frage: Was befand sich in jener Helle?


Antwort: Der große und unaussprechliche Name des Allmächtigen Baumeisters der Himmeln. Nur Moses kannte dessen wahre Aussprache; Gott selbst hat sie ihm offenbart. Hernach untersagte Moses durch Gesetz, jemals jenes Wort auszusprechen – so ging die wahre Aussprache verloren. Doch hoffe ich, dereinst Kenntniß zu erlangen von jenem unaussprechlichen Worte.


Frage: Habt Ihr noch etwas bemerkt?


Antwort: Ich habe neun andere Worte in hebräischen Lettern gesehen.


Frage: Wo waren sie geschrieben?


Antwort: In neun Strahlen, die vom großen, lichtvollen Dreieck ausgingen.


Frage: Was bedeuten diese neun Strahlen?


Antwort: Es sind die neun Namen, welche Gott selbst dem Moses auf dem Berge Sinai offenbarte, in der Hoffnung, daß sein Geschlecht dereinst den Wahren Namen erkennen möge.


Frage: Gebt sie mir samt ihrer Bedeutung.


Antwort: El, Eloha, Elohem, Ehel, Ehhai, Judai, Jah, Elecon und Sebacth. Diese Namen sind entnommen dem heiligen Namen der Gottheit gemäß dem Alphabet der Engel und nach der kabbalistischen Lade.


Frage: Was bedeutet der Kreis, welcher das Dreieck umschließt?


Antwort: Er stellt die Unermeßlichkeit Gottes dar, der weder Anfang noch Ende hat.


Frage: Was bedeutet der flammende Stern?


Antwort: Er gleicht einem Meteor, welcher uns stets zur göttlichen Vorsehung leiten soll.


Frage: Was bedeutet der Buchstabe G im Herzen des flammenden Sternes?


Antwort: Glorie. Größe. Gomez.


Frage: Was verstehet Ihr unter diesen drei Worten?


Antwort: – Glorie: Gott selbst; – Größe: der Mensch, der sich durch Vervollkommnung erhebt; – Gomez: ein hebräisches Wort, welches bedeutet: Dank dem Ewigen für Seine erhabene Macht und Güte. Es waren auch die ersten Worte, welche Adam sprach, als er Eva erblickte.


Frage: Worauf deuten die fünf Spitzen des flammenden Sternes?


Antwort: Auf die fünf Bauordnungen, deren man sich beim Baue des Tempels bediente, sowie auf die fünf Sinne, ohne welche der Mensch nicht vollkommen sein kann.


Frage: Was habt Ihr noch gesehen im Allerheiligsten?


Antwort: Die Bundeslade, den goldenen siebenarmigen Leuchter und den Tisch der Schaubrothe.


Frage: Wo stand die Bundeslade? Antwort: Inmitten des Allerheiligsten, unter dem flammenden Stern.


Frage: Worauf deuten die Bundeslade und der flammende Stern?


Antwort: Gleichwie die Bundeslade das Sinnbild des Bundes ist, welchen Gott mit Seinem Volke schloß, und wie sie unter dem Schatten der Cherubim stand, so umfaßt der Kreis das Dreieck, und der flammende Stern ist das Symbol der Freimaurer.


Frage: Welche Form hatte die Bundeslade?


Antwort: Ein längliches Viereck.


Frage: Woraus war sie gefertigt?


Antwort: Aus Cedernholz, überzogen mit Goldblatt; obenauf eine goldene Krone, getragen von zwei Cherubim desselben Metalls.


Frage: Wie hieß der Deckel der Lade?


Antwort: Der Gnadenstuhl, welcher dazu diente, den Zorn des Herrn zu besänftigen.


Frage: Was barg die Lade?


Antwort: Die Tafeln des Gesetzes.


Frage: Was enthielten diese zwei Tafeln, und woraus waren sie gemacht?


Antwort: Sie waren aus weißem Marmor gefertigt und enthielten die zehn Gebote Gottes. Die ersten vier betrafen unsere Pflichten gegen Gott; die übrigen sechs galten dem Verkehr mit den Menschen.


Frage: Wozu diente der Tisch im Allerheiligsten?


Antwort: Um darauf die zwölf Schaubrothe zu legen, die auf göttlichen Befehl stets vor Seinem Angesicht sein sollten.


Frage: Woraus waren diese gefertigt?


Antwort: Aus dem reinsten und feinsten Mehle.


Frage: Wie wurden sie gelegt?


Antwort: Sechs zur Rechten und sechs zur Linken, also zwei Stapel.


Frage: Was legte man dazwischen?


Antwort: Den feinsten und reinsten Weihrauch.


Frage: Warum das?


Antwort: Zum Gedächtnis an unsere Verpflichtungen gegen Gott.


Frage: Wie lautete der Name des Allerheiligsten?


Antwort: Dableca.


Frage: Was bedeutet das?


Antwort: Das Wort.


Frage: Warum ward es so genannt?


Antwort: Weil die Gottheit darin wohnte.


Frage: Wer erschuf die Lade?


Antwort: Als Moses von Gott den Befehl zur Erschaffung der Lade erhielt, wählte er Bezaleël, Sohn Uris vom Stamme Juda, und Maria, die Schwester des Moses. Auch erwählte er Aholiab vom Stamme Dan. Zwei erfahrene Werkmeister hatte er also zum Werke bestimmt. In jener Gelegenheit bewies das Volk Israel feurigen Eifer und Hingabe und spendete so viel Kostbarkeiten, daß Moses, auf Bitten der Werkführer, durch Trompetenschall verkünden ließ, daß keine Gaben mehr vonnöthen seien.


Das Werk wurde gemäß dem Plane begonnen, welchen Gott dem Moses offenbart hatte. Dieser hatte die besondere Leitung bei dem Geräthe, das bei den Opferungen in der Stiftshütte Verwendung fand.


Frage: Warum hatte der Leuchter sieben Arme?


Antwort: Weil sieben Planeten im Himmelslaufe weilen.


Frage: Was befand sich am Ende jedes Armes?


Antwort: Eine Lampe, geteilt in Osten und Süden.


Frage: Wieviel Bestandtheile hatte der Leuchter?


Antwort: Zweiundsiebzig.


Frage: Was bedeutet diese Zahl?


Antwort: Die zwölf Zeichen des Thierkreises, durch welche sich die Planeten bewegen.


Frage: Was bedeutet das Auge, welches stets in unsere Loge blickt?


Antwort: Daß ein Licht die Finsterniß unter uns vertreibt.


Frage: Wie gelangte man zu den Galerien im Tempel?


Antwort: Durch eine Wendeltreppe in den Mauern des Tempels, mit drei, fünf und sieben Stufen. Sie wurde „die Muschel“ genannt, da sie der Form eines Schneckenhauses glich.


Frage: Wieviele Zugänge hatte das Allerheiligste?


Antwort: Nur einen, im östlichen Theile. Er wurde „Laara“ genannt und war verhängt mit Draperien in Purpur, Hyacinth, Gold und Azur.


Frage: Was stellen diese Farben dar?


Antwort: Die vier Elemente.


Frage: Wie alt seid Ihr?


Antwort: Neun Jahre und mehr.


Frage: Was ist Euer Paßwort?


Antwort: Zizon, was „Gitterwerk“ bedeutet.


VIII. Schluss


Dreimal Mächtiger: Bruder Inspekteur, sagt mir: Welche Stunde hat der Tag erreicht?


Inspekteur: Dreimal Mächtiger, die Sonne neigt sich dem Horizonte entgegen, und der Tag verflüchtigt sich in die Arme der Nacht.


Dreimal Mächtiger: Was bleibt uns, da das Licht im Äther verblasst und die Arbeit des Tages vollbracht ist?


Inspekteur: Die Tugend zu üben, das Laster zu meiden und im heiligen Schweigen zu verweilen, bis das Licht von neuem aufgeht.


Dreimal Mächtiger: So sei es. Da wir mit reinen Herzen gewirkt haben und das Werk des Geistes vorangeschritten ist, wollen wir in Stille verharren, auf daß der Wille des Allmächtigen Baumeisters der Himmeln an uns geschehe.


Bruder Inspekteur, kündet den Brüdern, daß ich im Namen des Lichts und der Wahrheit die Arbeiten dieser Ehrwürdigen Loge schließen werde mit dem heiligen Zahlenschlage.


Inspekteur (wendet sich an die Brüder): Brüder! Der Dreimal Mächtige wird die Arbeiten dieser Loge mit dem heiligen Zahlenschlage schließen. Möge Frieden in unseren Herzen wohnen und Eintracht unter uns bleiben.


Darauf erhebt sich der Dreimal Mächtige. Er schlägt siebenmal: sechsmal in gemessenem Rhythmus und einmal als Zeichen der Vollendung. Die Brüder folgen ihm in gleichem Takte.


Er legt feierlich die Finger der rechten Hand an den Mund – das Zeichen des Schweigens. Alle Brüder erwidern es mit der linken Hand.


Dreimal Mächtiger: Die Loge ist geschlossen. Möge der Segen des Ewigen über uns walten bis zur Wiedereröffnung im Lichte.


IX. Instruktion zur Erteilung des IV. Grades


(Geheimer Meister)


Nach dem Ritual des A. u. A. Schottischen Ritus, Essen 1913


I. Vorbereitung der Loge:


Die Loge ist so herzurichten, dass sie das Allerheiligste des Tempels symbolisch darstellt. Die Wände sind mit schwarzem Stoff verhängt und mit silbernen Tränen verziert. Der Boden ist mit dunklem Samt belegt, in welchen goldene Symbole und mystische Zeichen eingewebt sind.


Im Zentrum befindet sich ein großer Kreis, in welchem ein gleichseitiges Dreieck eingeschrieben ist. In dessen Mitte leuchtet ein flammender Stern, Symbol für das göttliche Licht der Erkenntniß.


Die Beleuchtung erfolgt durch neun Leuchter mit je neun Armen (insgesamt 81 Lichter). Alternativ können drei Leuchter mit je drei Armen verwendet werden. Im Osten thront der Dreimal Mächtige als Salomo. Vor ihm liegt auf einem dreieckigen Altare eine Krone aus Lorbeer- und Ölzweigen. Der Inspekteur (Adoniram) steht im Westen und trägt keine eisernen Werkzeuge.


II. Eröffnung:


Die Eröffnung erfolgt durch folgenden feierlichen Wechsel:




	
Dreimal Mächtiger: "Adoniram, seid Ihr ein Geheimer Meister?"


	
Inspekteur: "Ich bin gewandelt vom Winkelmaß zum Zirkel; ich habe das Grab des Ehrwürdigen Meisters Hiram Abiff gesehen und Thränen vergossen mit dem Könige."


	
Dreimal Mächtiger: "Welche Stunde ist es?"


	
Inspekteur: "Der Tag beginnt, das Licht erscheint."


	
Dreimal Mächtiger: "So ist es Zeit, unser Werk zu beginnen. Kündet die Eröffnung an."


	
Inspekteur: "Der Dreimal Mächtige wird die Loge eröffnen."





Es folgt der siebenfache Schlag und das Zeichen des Schweigens. Die Loge ist damit eröffnet.


III. Aufnahme des Candidaten:




	
Prüfung: Der Kandidat wird über die ersten drei Grade befragt.


	
Anklopfen: Er klopft siebenmal an die Tür.


	
Meldung: Der Ceremoniemeister meldet sich beim Inspekteur, dieser beim Dreimal Mächtigen.


	
Einlass: Nach Zustimmung führt Adoniram den Candidaten ein.



	 Er trägt eine Fackel und ein Winkelmaß, ist geblendet und kniet rechts.









	
Ermahnung: Der Dreimal Mächtige spricht die symbolischen Worte über die neun Mauern.





IV. Das Gelübde:


Der Candidat spricht feierlich die Verpflichtungsformel im Beisein der Loge, wobei er Schweigen, Treue, Gehorsam gegenüber der Großloge und den Großinspekteuren sowie die Einhaltung der maurerischen Disziplin gelobt.


V. Aufnahmezeremonie:




	Der Candidat wird durch Adoniram erhoben.


	Der Dreimal Mächtige bekleidet ihn mit dem blauen Band (schwarz gesäumt) und dem daran hängenden Elfenbeinschlüssel mit dem Buchstaben Z.


	Er erhält den Schurz, die Handschuhe und die Krone aus Lorbeer und Ölzweigen.


	Der Dreimal Mächtige erklärt die Bedeutung der Symbole: Sieg über Leidenschaften, Friede, Einheit, Reinheit, Treue, und Berufung zum Hüter des Allerheiligsten.





VI. Instruktion:




	
Zeichen: Zwei Finger der rechten Hand auf den Mund.


	
Antwort: Linke Hand mit gleichem Zeichen.


	
Paßwort: Zizon (Gitterwerk).


	
Berührung: Meistgeriff, dann Hinabgleiten bis zum Ellenbogen, siebenfaches Wiegen mit gekreuzten rechten Beinen.


	
Heilige Worte: Jaho, Adonai, Jah.





VII. Katechismus:


Der Katechismus wird im Dialog zwischen Meister und Kandidat (oder Inspekteur) gesprochen und dient der symbolischen Unterweisung des Neugeweihten. Inhalt: Aufnahmeort, Symbole, Bundeslade, Dreieck, flammender Stern, heilige Namen, mystische Zahlen, Tempelarchitektur.


VIII. Schluß:




	
Fragen: "Welche Stunde ist es?" – "Die Sonne sinkt."


	
Antwort: "Wir wollen die Tugend üben, das Laster meiden und in Stille verweilen."


	Kündigung der Schließung durch den Inspekteur.


	
Schlußschlag: Siebenmal, sechsmal in Folge und einmal zur Vollendung.


	Zeichen des Schweigens.





Die Loge ist somit geschlossen.


Hinweis für den Zeremonienmeister: Sämtliche Bewegungen sind feierlich, langsam und in tiefer Würde auszuführen. Der rituelle Aufbau, insbesondere Kreis und Dreieck mit Stern, müssen exakt eingerichtet sein. Die spirituelle Tiefe und das Licht der Weisheit sollen durch Handlung und Haltung stets spürbar werden.



X. Ein Bericht über die Aufnahme des Bruders N. in den Grad eines Geheimen Meisters



Gegeben in der Schottenloge zu Essen, am XV. Tage des Aprilmonats im Jahre des Lichts 5914 / 1914 nach gewöhnlicher Zählung.


Es war ein Abend voll feierlichen Ernstes, als die Brüder der ehrwürdigen Perfektionsloge sich in ihrer schwarzen, mit silbernen Thränen verzierten Halle versammelten, um einen der Ihren in das geheiligte Amt eines Geheimen Meisters aufzunehmen.


Der Tag neigte sich bereits, und die letzten Strahlen der Sonne warfen ihre bleichen Finger durch die hohen Fenster, als ob sie gleichfalls Zeugen sein wollten jenes innerlich großen Vorgangs. Der Teppich, auf welchem die Brüder traten, war von dunklem Samt, das Gold der Symbole schimmerte matt in der Dämmerung; in der Mitte aber – gleich einem funkelnden Auge göttlicher Allgegenwart – leuchtete der flammende Stern aus dem Dreieck im Kreise.


Bruder N., der in den Graden des Lehrlings, Gesellen und Meisters sich bewährt und in der Arbeit sich wacker gezeigt hatte, war jener Candidat, dem an diesem Abende eine höhere Erkenntniß zuteil werden sollte. Er trat, geführt von Bruder Adoniram, an die Schwelle des Allerheiligsten, in welchem die Brüder, in stillem Ernst versammelt, seines Eintretens harrten. Seine Augen waren verhüllt, wie es die Regel gebietet – denn der Blick des Geistes muß geschärft sein, ehe das Auge der Seele schauen darf.


Er klopfte siebenmal, mit sicherer Hand, als wisse er bereits, daß ihm geöffnet werde. Und siehe, es ward ihm aufgethan.


Die Prüfung seiner Erkenntniß war streng, doch nicht von spitzfindiger Art; vielmehr wurde in jedem seiner Worte der Wille zur Wahrheit sichtbar. Der Dreimal Mächtige, welcher die Rolle Salomos in edler Haltung erfüllte, befragte ihn mit weiser Milde, und Bruder N. antwortete, wie einer, der das Licht in sich trage, obschon es ihm noch nicht offen zutage leuchtete.


Als er vor den Altar geführt und dort auf sein rechtes Knie gesenkt ward, die Fackel in der Hand, das Winkelmaß an der Brust, da war es, als schwebe ein feiner Hauch von Heiligkeit durch den Raum. Der Dreimal Mächtige sprach Worte, die mir, obgleich ich sie schon manches Mal vernommen, doch wieder neu und ehrfurchtsvoll erschienen:


„Bis jetzt habt Ihr nichts gesehen als die neun Mauern, welche das Allerheiligste des Tempels Gottes umschließen. Eure Treue, Eure Hingabe und Eure Beharrlichkeit haben Euch die Gnade verdient, welche ich Euch nun gewähren will...“


Das Gelübde, das Bruder N. darauf sprach, war schlicht in der Form, doch kraftvoll im Geiste. Keine Schwulst, kein Pathos – und doch spürte man in jedem Satze, daß hier ein Mann gelobte, sein Leben der Arbeit im Lichte zu weihen, der Wahrheit zu dienen und der Weisheit zu trauen.


Nachdem er erhoben ward, legte ihm der Meister mit würdevoller Hand das Band mit dem Elfenbeinschlüsse um, setzte ihm die Krone von Lorbeer und Ölzweigen auf und sprach:


„Diese Krone sei Dir ein Zeichen Deines Sieges über Dich selbst und ein Sinnbild des Friedens, der künftig unter uns walten soll.“


Mir war's, als glitte in diesem Augenblick ein feines Leuchten über das Antlitz des Bruders N. – ob es das Licht des flammenden Sterns war oder das stille Aufstrahlen seiner inneren Wandlung, vermag ich nicht zu sagen.


Dann begann der Katechismus, jenen alten Dialog, gleich einem inneren Spiegel, in welchem der Eingeweihte sich selbst erkennen soll. Mit klarem Verstande und feinem Gefühl antwortete Bruder N. auf die Fragen nach den Symbolen des Tempels, nach der Lade, den Leuchtern, dem hebräischen Worte, dessen Klang längst verklungen, doch dessen Geist in uns lebt.


Als der Schluß des Werkes kam, und der siebenfache Schlag in der Halle verhallte wie ein Echo aus einer höheren Welt, da ward die Loge in feierlichem Schweigen geschlossen.


Bruder N. hat, so viel kann ich bezeugen, nicht nur einen Grad empfangen, sondern einen Schritt auf jenem Pfade getan, der von der Hütte des Lehrlings bis zum Throne der Weisheit führt. Möge er wandeln mit Demuth und Festigkeit, wie es einem Geheimen Meister ziemt – und möge das Auge, welches da wacht über dem Allerheiligsten, stets auf ihn ruhen.


So war der Abend des fünfzehnten April im Jahre 1914. Und ich, der ich dies niederschreibe, danke dem Himmel, daß ich Zeuge sein durfte jener Einweihung, die mehr war als Ritus: ein stilles Erwachen zur höheren Wahrheit.


Aufgezeichnet von einem Bruder, der die Pflicht liebt und die Erkenntniß sucht.


XI. Über die ethischen Werte eines Geheimen Meisters


Ein maurerischer Aufsatz im Geiste des 4. Grades des Alten und Angenommenen Schottischen Ritus


Wer die Schwelle des Allerheiligsten überschreitet und in den Kreis der Geheimen Meister aufgenommen wird, der tritt nicht bloß in eine neue maurerische Stufe, sondern in einen Raum ethischer Verpflichtung und innerer Veredelung. Der vierte Grad ist nicht allein eine höhere Weihe, sondern eine sittliche Erhebung, ein Ruf zur Tugend, der aus der Tiefe des Tempels an das Herz des Suchenden ergeht. Was aber sind die ethischen Grundsätze, denen sich der Geheime Meister unterwirft? Was ist das sittliche Ideal, das in Symbol und Wort, in Handlung und Stille, durch diesen Grad verkündet wird?


I. Schweigsamkeit – die Bewahrung des Geheimnisses


Der erste und vielleicht tiefste Wert, den der Geheime Meister zu üben hat, ist die Schweigsamkeit. Nicht um des Verbergens willen, sondern um der inneren Sammlung, der Achtung vor dem Unaussprechlichen, vor dem Heiligen willen. Das Zeichen des Schweigens – zwei Finger an den Mund gelegt – bedeutet nicht Verschlossenheit, sondern die Einsicht, daß wahres Wissen nicht prahlt, sondern wacht. Der Geheime Meister spricht nicht leichtfertig über das, was er schaut, weil er weiß: Worte vermögen die Tiefe des Heiligen nicht zu fassen.


II. Treue – das Band der Verpflichtung


Die Treue ist die zweite Säule des Grades. Der Geheime Meister hat sich in feierlichem Gelübde verpflichtet, das Vertrauen der Loge und der Bruderschaft nicht zu brechen. Doch diese Treue ist nicht bloß ein Versprechen nach außen, sondern ein inneres Gesetz, das ihn bindet: Treue zur Wahrheit, Treue zur Pflicht, Treue zu seinem höheren Selbst. Wer nicht treu ist, kann nicht bauen, weder an äußeren Tempeln noch an der inneren Burg seiner Seele.


III. Pflicht – das ethische Fundament


Ein Geheimer Meister kennt seine Pflicht und flieht das Laster. Diese Formel, so schlicht sie klingt, ist von hoher moralischer Tragweite. Die Pflicht ist der Faden, der das Labyrinth der Welt durchzieht; sie ist kein Zwang, sondern ein freier Entschluß der Vernunft und des Herzens. Der Geheime Meister weiß, daß seine Würde nicht im Rang, sondern in der Ausübung des Guten besteht. Sein Wirken ist still, aber wirksam, verborgen, aber durchdringend.


IV. Eintracht – das Band der Brüderlichkeit


Der Ölzweig, den der neue Geheime Meister in der Krone trägt, ist Sinnbild des Friedens und der Eintracht. In der Loge des vierten Grades wird nicht gestritten, sondern gelauscht, verstanden, versöhnt. Der Geheime Meister sucht nicht den Sieg über den Bruder, sondern die Einigung in der Wahrheit. Die Eintracht ist kein bloßes Gefühl, sondern ein sittliches Streben – ein tägliches Bemühen, der Zwietracht durch Güte zu begegnen.


V. Selbstüberwindung – der Sieg über die Leidenschaften


Der Lorbeerkranz, der dem Aufgenommenen auf das Haupt gesetzt wird, spricht von einem Sieg – nicht über äußere Feinde, sondern über sich selbst. Der Geheime Meister hat gelernt, seine Leidenschaften zu bändigen, seine niederen Triebe dem Geist unterzuordnen. Dieser Sieg ist nicht vollendet, sondern täglich neu zu erringen. Es ist ein stiller Kampf, den niemand sieht, den aber jeder Bruder zu führen hat, der sich dieses Namens würdig erweisen will.


VI. Streben nach Weisheit – das innere Licht


Die flammende Stern im Dreieck, das in der Mitte der Loge leuchtet, ist das Symbol der göttlichen Erkenntniß, der reinen, lichten Wahrheit. Der Geheime Meister sucht nicht Macht, nicht Ruhm, nicht Ansehen – er sucht Weisheit. Diese Weisheit ist kein bloßes Wissen, sondern eine Haltung: die Demuth vor dem Geheimniß, die Bereitschaft, zu lernen, zu wachsen, zu dienen.


Der Grad des Geheimen Meisters ist keine Belohnung, sondern ein Ruf. Wer ihn betritt, wird nicht erhöht, sondern verpflichtet. Die ethischen Werte, die er sich aneignet, sind keine abstrakten Lehrsätze, sondern gelebte Tugenden: Schweigsamkeit, Treue, Pflicht, Eintracht, Selbstüberwindung und Weisheit. In ihnen lebt das maurerische Ideal fort – nicht als bloße Tradition, sondern als lebendige Aufgabe an den Menschen, die Welt zu einem Tempel des Geistes zu machen.


Möge jeder Geheime Meister ein stiller Baumeister des Guten sein – in sich selbst, in der Loge und in der Welt.
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